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der z Bekanntmachung 3 
Prentach frit zum ümtauſch der präfludirten Königlich 
giſchen Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1835 und 
N Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 

denäßbeen durch das Geſetz vom 7. d. M. zum Umtauſch der in 
1 et des Geſetzes vom 19. Mai 1851 wegen Ausfertigung und 
ten e neuer Kaſſen⸗Anweiſungen (Geſetz⸗Samml. Seite 335) präklu⸗ 
Kafen Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. Januar 1835 und der Darlehns⸗ 
wich ı'heine vom 15. April 1848 eine Nachfriſt bis zum 1. Juli bes 
A worden iſt, werden alle diejenigen, welche noch ſolche Kaſſenan⸗ 
Bine oder Darlehnskaſſenſcheine befigen, hierdurch aufgefordert, dieſe 
Onnts bis fpäteftens den 30. Juni d. J. (da der 1. Juli auf einen 
traße ag fällt) bei der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien⸗ 
er Ante 92, oder bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen oder den von Seiten 
zum u nigl. Regierungen mit dem Umtauſch beauftragten Specialkaſſen 
f prdeuſch gegen neue Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1851 einzureichen. 
den Präkludirte Kaſſen⸗Anweiſungen oder Darlehnskaſſenſcheine, welche 
en teffenden Kaſſen mit den Poſten zum Umtauſch uͤberſandt 
10 werden nur dann zum Umtauſch angenommen, wenn ſie vor dem 
pater d. J. bei der betreffenden Kaffe eingehen; für die 
lberitendebenden, auch wenn fie vor dem J. Juli c. der Poftbehörde 

ie fert ſind, wird unbedingt kein Erſatz geleiſtet. 


duwei it dem 2. Juli d. J. ſind alsdann nicht eingelieferte Kaſſen⸗ 
1848 ſungen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 
In zu naültig und alle Anfprüche aus denſelben an den Staat erloſchen. 
Wen bei den Koͤnigl. Kaſſen dürfen aber die Kaſſen⸗ 
heine ngen vom 2. Januar 1835 ſchon jest, und die Darlehns⸗Kaſſen⸗ 

Auſivt vom Eintritt des für dieſelben auf den 15. d. beſtimmten Pra⸗ 

ermins ab nicht mehr gegeben, noch angenommen werden. 

A. Zugleich werden hiemit diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 
As nuar d. J. Kaſſen⸗Anweifüngen vom Jahre 1835 bei ber Kon 

Lan der Staate + Papiere eder den Provinzial » Kreis oder Bocals 

fiken zum umtauſch eingereicht haben, aber nicht zum Umtauſch der⸗ 
eber derſtattet worden find, und daruber Empfangsbeſcheinigungen 
abſchlaͤgige Beſcheide von uns, der Kontrolle der Staatspapiere, 
ehe Königlichen Regierungen erhalten haben, aufgefordert, den 
mpf rag derſelben in neuen Kaſſen-Anweiſungen, gegen Rückgabe des 
der zangsſcheines oder beziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kontrolle 
pfan taatspapiere oder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in Em 
9 zu nehmen. Berlin, den 11. Mai 1855. 

Baupt-Berwaltung der Stants-Schulden. 
atan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 


hender vorſtehenden Bekanntmachung fügen wir hinzu, daß zu dem 
2. Yan zuläſſigen Umtauſch der praͤkludirten Kaſſen⸗Anweiſungen den 
wahr nuar 1835 und der Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848, 
ber tend des in der obigen Bekanntmachung der Kgl. Hauptverwaltung 
gende taatsſchulden beſtimmten Zeitraums, in unſerem Bezirke nur fol⸗ 
1. Kaſſen ermächtigt find: 
2. Die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe; 
ie Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen zu Berent, 

3. Marienburg und Neuſtadt; 

»Das Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Pr. Stargardt; . 
ie Königl. Domainen⸗Rent⸗Aemter zu Dirſchau und Tiegenhof; 
PN ie Koͤnigl. Steuer⸗Aemter zu Schoͤneck und Putzig. 

anzig, den 15. Mai 1858. 
un Königliche Regierung . 


Orientaliſche Angelegenheiten. N 
Wien, 5. Juni. Der geſtern teleg raphiſch erwähnte Artikel 
Deſter Correſp.“ lautet, wie folgt: Ai 

Beyay tern bat in Folge Einladung von Seite der K. K. oͤſterreichiſchen 
noch inachtigten die late Konferenz ſtattgefunden. Zweck derſelben war, 
aufe nen Vorſchlag zur Einigung über den dritten Garantiepunkt der 
gere Ki Prüfung zu unterftellen oder den Schluß der Konferenzen in 
der Weiſe herbeizuführen. Die demnachſt zu gewaͤrtigende Ver⸗ 
alſerldung des Protokolls wird den Vorſchlag bekannt geben. Die 

Ährer 3 ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten waren bereit, denſelben zur Kenntniß 

der dz Allerhöchſten Regierung zu bringen, da fie darin eine Grundlage 

reich erſtändigung nicht verfannten. Die Bevollmächtigten von Frank⸗ 
dic dre England, angewieſen, in keine Prüfung einzugehen, enthielten 
rerſeits jeder ANeußerung und beantragten den Schluß der Ver⸗ 


Carthaus!, Elbing, 


* 


hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


handlungen. Da auch die Bevollmächtigten der hohen Pforte ſich darauf 
beriefen, ohne Inſtruktion zu ſein, ſo gab der vorſitzende K. K. Miniſter 
des Aeußern, obwohl mit Bedauern, dem Antrage der Bevollmächtigten 
von Frankreich und England Folge und erklärte die Verhandlungen fuͤr 
geſchloſſen, indem er gleichzeitig die Verſicherung gab, daß der Kaiſerl. 
Hof gewiß gern jede Gelegenheit ergreifen werde, um eine Vereinbarung 
auf den bereits feſtgeſetzten Grundlagen zu bewirken. 

Oſtſee. Man trägt ſich mit dem Gerüchte, daß die Weſt⸗ 
mächte beſchloſſen haben, 50. bis 60,000 Mann an einem Punkte 
der Küſte des baltiſchen Meeres zu landen, um mit dieſer Macht 
die Unternehmungen der Flotte zu unterſtützen. Dieſe Nachricht 
gewinnt an Glaubwürdigkeit durch eine aus Helgoland hier ein» 
gegangene Privatmittheilung, nach welcher dort nicht ſowohl 
ein Depot für die in Deutſchland angeworbenen Mannſchaften 
der Fremdenlegion, ſondern auch Baracken zu Hoſpitälern errichtet 
werden und ein zahlreiches, weit über die Bedürfniſſe des erſt⸗ 
genannten Zweckes hinausgehendes Beamtenperſonal aus England 
eingetroffen iſt. Eine weitere Mittheilung meldet, daß ein eng; 
liſches Kriegsſchiff ſich vor Cuxhaven gelegt hat, und daß man 
über die Beſtimmung deſſelben noch nicht hinreichend aufge⸗ 
klärt iſt. So viel erhellt aus Allem, daß die Weſtmächte ges 
ſonnen ſcheinen, in dieſem Jahre nicht blos eine Blokade der 
ruſſiſchen Häfen auszuüben, ſondern auch gegen die wichtigſten 
Küſtenpunkte vorzugehen. 8 

Trieſt, 6. Juni. (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer aus 
der Levante bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 28. 
v. M. In den Dardanellen fol ein fliegendes Lazareth von 
1500 Baracken angeordnet werden. Aus Smyrna wird vom 
30. Mai gemeldet, daß daſelbſt ein heftiges Erdbeben ſtattgeſunden 
habe, das aber keinen Schaden anrichtete. 

Aus Konſtantinopel, 17. Mai, wird den „Times“ 
geſchrieben: „Briefen aus Erzerum zufolge war General Williams 
eifrig damit beſchäftigt, die Stadt durch Erdwerke nach Art derer, 
welche ſich zu Siliſtria und Sebaſtopol ſo wirkſam erwieſen haben, 
zu befeſtigen. General Williams iſt ſtets auf dem Flecke und 
theilt Belohnungen und Strafen unter die Arbeiter aus, die im 
Allgemeinen fehr viel guten Willen an den Tag legen, Er ſoll 
neue Geſinnungen und Hoffnungen unter dem Volke erweckt 
haben. 

Der pariſer „Moniteur“ vom 5. Juni veröffentlicht nach · 
ſtehende Depeſche des Generals Peliffier an den Kriegs-Miniſter: 
„Krim, 2. Juni, 10 Uhr Abends. Nachrichten aus Kertſch 
vom 31. Mai melden, daß auf die Weigerung der militairifchen 
Behörden von Genitſchi (auf dem nördlichen Punkte der Land- 
zunge von Arabat), die Regierungs- Magazine und 90 Fahrzeuge 
mit Proviant für die ruſſiſche Krim Armee zu übergeben, die 
Escadre unter dem Befehl des Capitains Lyons dieſen Platz 
bombardirt, die Truppen vertrieben und Alles zerftört bat. So» 
mit hat der Feind in 4 Tagen unermeßliche Mundvorräthe, vier 
Kriegsdampfer und 240 Fahrzeuge, die ausſchließlich zur Ver- 
proviantirung der Krim⸗Truppen dienten, verloren.“ 

Das „F. Bl.“ hebt von den in den letzten zwei Tagen 
ihm aus dem Orient zugegangenen Nachrichten die folgenden als 
die bemerkenswertheſten heraus: Der unterſeeiſche Telegraph mit 
Euparoria iſt fertig; es befindet ſich dort noch immer eine 
Garnifon von 20,000 Mann. — Oſten⸗Sacken ſteht noch immer 
mit 24,000 Mann im Lager hinter der Centralbaſtion und droht 
mit einem Aus falle. General. Lieutenant Liprandi hält nach wie 
vor die Anhöhen am rechten Tſchernaja - Ufer beſetzt, und lehnt 
feine linke Flanke an die unüberſteigliche Alpenkette im Baidar⸗ 
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thale. Dieſe Poſition der zwei erwähnten Generale läßt ein 
Vorrücken der verbündeten Armee nicht zu, weil Oſten · Sacken und 
Liprandi nach erfolgtem Angriffe Peliſſier's auf die Stellungen 
des Fürſten Gortſchakoff aus ihren gedeckten Schwerpunkten her · 
vorbrechen und im Rücken der Alliirten operiren könnten. 

In neueſter Zeit hat ſich, wie die „B. H.“ ſchreibt, in England 
ein mächtiger Factor mit der Fortſetzung des Krieges einverſtanden 
erklärt, der bisher als Fuͤrſprecher eines mittelmäßigen Friedens galt: 
der Handelsſtand. Seine anfänglichen Befuͤrchtungen, daß der Krieg 
die Einfuhren vermindern, die Fabrikation lähmen und den Arbeiterlohn 
drucken werde, find nicht eingetroffen. Die Zoll⸗Einnahmen find glan⸗ 
zend, die Fabrikthatigkeit iſt in keiner Branche erheblich geſtoͤrt, der 
Arbeitslohn iſt in Folge der Aushebungen und der hohen Preiſe, welche 
die Regierung auf ihren Werften und den Arſenalen zahlt, geſtiegen; 
das Rhederei⸗Geſchaͤft iſt einträglicher als je zuvor, da das Transport⸗ 
weſen einen guten Theil der Marine in Anſpruch nimmt. Dagegen 
hat der Krieg durch ſeinen bisherigen Verlauf eine Beſorgniß in den 
Handelsſtand geworfen, die nur durch energiſche Fortſetzung deſſelben 
bis zur Erreichung entſchieden günftiger Reſultate befeitigt werden kann. 
Wenn der Mangel glänzender Erfolge gegen Rußland dem engliſchen 
Namen in Europa großen Schaden zugefügt bat, ſo iſt das in fernen 
Welttheilen in noch viel hoͤherem Grade der Fall, und dieſer Schaden 
trifft am empfindlichſten die engliſchen Etabliſſements im Auslande, die 
weit entfernt von der Heimath und abgeſchnitten von ihren Hilfsmitteln, 
den unangetaſteten Ruf ihrer Regierung zu ihrer Sicherſtellung nicht 
entbehren können. An den Küften China's und Weſt⸗Aſrika's weiß 
man, daß England im Winter eine Armee verloren hat, daß ſeine für 
a gehaltenen Flotten in zwei Meeren nichts vor ſich ge⸗ 
bracht haben, als eine unvollkommene Blokade, daß die Faͤhi keit ſeiner 
Regierung, einen Kampf mit Rußland zu be ehen, in den ſie ſich ge⸗ 
ſtürzt hat, von einem großen Theil ihrer eigenen Unterthanen beſtritten 
wird. In Folge deſſen ſieht der engliſche Kaufmann im Auslande ſeine 
Stellung bedroht; der Fabrikant und Exporteur, die mit ihm arbeiten 
und durch ihn verdienen, theilen ſein Intereſſe, und alle zuſammen 
wünfchen die Rehabilitirung ihres Namens, die nur durch erfolgreiche 

ortſetzung des Krieges zu erlangen iſt. Darum iſt die Mancheſter⸗ u. 

edenspartei ſtill geworden und die angeſehenſten Männer der City 

aben keinen Anſtand genommen, ſich der & 
heit der Verwaltung anzuſchließen. 

Petersburg, 2. Juni. (Tel. Dep.) Am 31. Mai 
ſind folgende telegraphiſche Nachrichten eingegangen: Der Feind 
ſteht in ſeiner früheren Poſition und in derſelben Stärkezahl. 
Die feindlichen Schiffe heizen und lichten die Anker. Vom 
Kronſtädter Telegraphen aus ſind deutlich zwei Fregatten und 
zwei Dampfſchiffe zu ſehen. 

Eine telegraphiſche Depeſche des Fürſten Gortſchakoff, über 

Nikolaſew in St. Petersburg eingegangen, datirt vom 26. Mai, 
Sie bringt die Mittheilung von dem Erſcheinen der feindlichen 
Flotte in den Gewäſſern von Kertſch, am 25ſten d. um 2 Uhr 
Nachmittags. Da die Schiffe in Kamieſch Landungstruppen 
an Bord genommen haben, ſo werden auch wohl Landungs - 
verſuche zu gewärtigen ſein. Der Schutz der Schiffskanonen 
genügt, an jenen flachen und ſchwach vertheidigten Küften ſolche 
Verſuche ohne große Verluſte ins Werk richten zu konnen. 
Bei Sebaſtopol ging am 26ſten d. ein ſtarkes feindliches 
Armee Corps gegen die Tſchernaja vor und errichtete auf den 
Höhen des linken Ufers des ſchwarzen Fluſſes ein befeſtigtes 
Lager. Die Vorpoſten unferes dort poſtirten Heeres hielten das 
rechte Üfer des genannten Fluſſes beſetzt. Der Feind ſcheint 
die Straße ins Gebirge nach Bakıfchiferai und Simpheropol 
forciren zu wollen, was ihm indeſſen wohl ſchwerlich gelingen 
dürfte, da die Befeſtigungskunſt Alles aufgeboten hat, jene 
Wege für ein feindliches Corps unzugänglich zu machen. 
Dem Feldmarſchall Paskewitſch iſt von hier der Befehl 
telegraphiſch nach Warſchau überſandt worden, die nach der 
Weſtgrenze (Volhynien und Podolien) dirigirten Truppen aus 
Polen in Eilmärſchen vorzuſchieben. Sind fie. nach dem füd- 
lichen Kriegsſchauplatze beſtimmt, ſo würden ſie dennoch kaum 
bis zum Winter erſcheinen können. Auch ſind geſtern an die 
Gouverneure von Kijew, Poltawa und Tſchernigow wiedetholte 
Aufforderungen von hier abgegangen, die Organiſation der Reichs. 
milizen zu beſchleunigen. Nach dem Goupernement Mohilew ſoll 
ſogar ein Spezialkommiſſar geſchickt worden ſein. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ enthält eine ſehr merkwuͤrdige militairiſch⸗ 
religiöfe Anſprache, die der Chef der 30ſten Druſchine der Allgemeinen 
Landesbewaffnung an dieſelbe bei Gelegenheit des Oſterfeſtes gerichtet 
hat, und welche für den Geiſt, in dem dieſe Volksbewaffnung geleitet 
wird, bezeichnend iſt. Sie beginnt mit einem Vorwort, welches nur die 
Vorſchrift enthält, daß man bei dem Hingehen zum Dienſt Gott um 
Huͤlfe bitten, bei der Ruͤckkehr ihm danken muͤſſe, und beſpricht dann das 
Verhalten in der Front, welches eine feierliche Stille fein müffe, die zu⸗ 

leich die Feſtigkeit, Stärke und Einheit des Geiſtes darſtelle, denn es 
ei nur ein Gott und nur ein Geiſt in dem ruſſiſchen Heere: der rechte 
Glaube und die Souverainität. Nur drei Worte dürften die Stille 
unterbrechen, der Gruß an den Anführer, auf feinen Befehl das Wort: 
„Wir ſind beteit!“ und endlich das „Hurrah!““ Der Soldat muß immer 
mit Furcht und Liebe bereit ſein, vor den Kafſer oder in deſſen Abweſenheit 


gitation gegen die Schlaff⸗ 


ö jenſt Gottes, 
dor feinen Obern zu treten. Seine hoͤchſte Tugend iſt der D dan ae 
denn wer Gott liebt, erfüllt feine Geſetze: darum heiße lles in 
Heer das „Ehriſtusliebende“. Das ruſſiſche Volk beziehe a eben habe, 
Welt auf Gott und wiffe, daß Gott dem Volke den Czaren geg gelt für 
damit Jeder ſich erinnere, daß er ein Menſch iſt, und — tt und den 
feine Schöpfung Sorge trage. Das ruſſiſche Volk liebe 940 recht⸗ 
einzig rechtgläubigen, den weiſen Czaren, darum heiße es Die Volte⸗ 
gläubige Volk“, das „geſegnete“, das „heilige Rußland: laben 
bewaffnung vereinige die Stärke des rufſiſchen Soldaten mit dem t, der 


* e 
des ruffifchen Volkes. Unter der Ueberſchrift „die heilige A ki ißt 
Volksbewaffnung“ heißt es darin: „unſer Czar, unſer ir der 
Gottes Sache nicht. Er geht, unſere an Chriſtus glauben Völker des 


von dem mufelmännifchen Joche zu befreien. Er geht, die Weng zu 
Weſtens, die Vertheidiger der Türken, die Frevler gegen r rde 
zuͤchtigen. . ... Donnere ruſſiſches Hurrah! bis zu den fernfte 

denn mit uns ift Gott.“ 


Rund ſcha u. 1 1 
Berlin, 7. Mai. Der Kgl. Hof war heute Vorute 
ſtillen Feier des Todestages weiland Sr. Majeftät 111 deſſen 

Friedrich Wilhelm III. in Charlottenburg verſammelt, IN 
Mauſoleum der heimgegangene König an der Seite der gpier 
Louiſe ruht. — Die Bildfäule Friedrich Wilhelm's im di 
garten war von treuen Händen friſch befrängt wonden un 
alle Preuß enherzen iſt der heutige Tag ein Tag ſtiller rohen 
und wehmüthiger Erinnerung an den Heldenkönig jener 9 
Zeit, der mit der Krone Glanz und Leid ſeines treuen 
getragen bat. 0 
Saͤmmtlichen Gerichts behoͤrden iſt eine Verf 1 d 
des Juſtizminiſters mitgetheilt worden, in welcher ihnen di in 
geben wird, bei Vorladungen, welche an Parteien f be 
Rußland ſich aufhalten, erlaſſen werden, mit Rücſc ee 
en 


— 


dortigen bedeutenden Entfernungen und ſonſtigen geſch 
Verhaltniſſe, die Termine auf wenigſtens ſechs Monate 
anzuberaumen. . Bf 
— Der Geſammtwerth der unmittelbar durch et 90 
fluthen im Auguſt 1854 angerichteten Schäden fü 0 1 9 
Provinz Schleſten wird in einem Berichte der „ P. C., 
6,737,692 Thlr. angegeben. Von der debe eu 
geſucht wurden im Ganzen 1649 Ortſchaften, und zwar unt un 
Regierungsbezirk Breslau, 291 im Regierungsbezirk Lieg 
600 im Regierungsbezirk Oppeln. 9 wut 
Bei den ſtatiſtiſchen Aufnahmen des Jahres 184 
zum erſten Male verſucht, Nachrichten darüber einzuziehen, Br 
der Boden des Pteußiſchen Staates nach den verſchiedenen 5 
nutzungsarten ſich vertheile. Als Reſultat hat ſich ergeben, 
von 109 Millionen Morgen Bodenfläche etwa FR 
728 * 


1,400,000 Morgen an Gärten 1c. = 7100 
46,800, 0 ͥ̃ꝶn Acker „ e 
8,20% 00 Wieſen 7 
8, 40000 ů 0 Wade = ae, 
22,00, 0 „ Wadd . = 20% ? 
21,600,000 r0unꝛ— unkultivirtes Land — 19, 


— Bei der vor wenigen Tagen ſtattgehabten Feier des bt ne 
jährigen 'Weftepens der Roſenthaler Vorſtadt iſt eine hochſt beat en 
werthe Thatſache zur Sprache gekommen. Das Voigtland wan por 
biefe Vorſtadt nun einmal allgemein genannt wird, iſt erweisli⸗ 500 
feiner Gründung an bis jetzt von großen Unglücksfällen, namenach NA 
Brandfchäden, ganz verſchont geblieben und nicht einmal ein Da 
gebrannt. Es geht daruber die Sage, daß gegen das Ende des 
Jahrhunderts einige Zigeuner nach Berlin gekommen wären, rn 
ihre Künſte zu treiben, welche aber aus der Stadt verwiefen umme 
das Thor ins Voigtland gewandert feien. Gaſtlich daſelbſt aufgeno 
hätten fie zum Lohn ihre Verwünſchungen uͤber die Haupt rel 
ihren Segen über die Vorſtadt ausgeſprochen, und une beine 
Letzteren verheißen, daß niemals Feuersbrunſt ihre Haͤuſer bein 
ſolle. Möge dieſer Mythus auch für das zweite Saͤculum ein 
ßendes Augurium bleiben. 

Namslau, 2. Juni. Geſtern Nachmittag 2 uhr zeg 
Suͤd⸗Weſt her über unſeren Ort ein Kanes Ganittit, et 
einem Hagelwetter begleitet war, wie wir ſolches hier noch n adi | 
haben. Es zertruͤmmerte "Dächer, tauſende von Fenftern, beſch eil 
Häufer und vernichtete die Saaten, welche im ſchoͤnſten Grü gi 


Orten, auch in der Stadt, erlitten Menſchen und Thiere ſtarke 
ſionen; ärztliche Hilfe wurde dringend verlangt. Das Zugvieh, 
ſolches ſich auf dem Felde befand, gerieth in Wuth, raſte wild e 
und man fand es theils leblos, theils zerfleiſcht auf dem Erd 
liegen. Menſchen und Thiere ſuchten angſtvoll Schutz und 05 
von den letzteren fand man viele, z. B. Haſen, Dohlen, todt. ,? 
Schloßen oder Eisſtͤcke hatten durchweg ein Gewicht zwiſchen 7 117 
Loth. Es war haarſträͤubend, fo etwas zu ſehen. Der © er 
bewahre jede Gegend vor Ahulihem Unglücke in unſeren ohnehin nor 
gedrückten Tagen. 2 


Eiſenach. Die „Weim. Ztg.“ meldet Folgendes: 5 
Graf von Paris iſt ganz ruhig hier und hat ſich wohl ne 
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0 Y * 8 
| Bon Celanbnig feiner erlauchten Mutter oder feiner. Erzieher nach 
nicht dorf oder einem anderen entfernten Orte begeben. Auch iſt er 
i ſchon mündig geworden, ſondern wird es erſt den 24. Mai 1856. 
we eblenz, 3. Juni. Geſtern Abend traf die telegraphiſche 
Doefte von Berlin hier ein, daß der König nicht hierher 
a werde, ſondern die Reiſe in die Rheinprovinz vorläufig 
N aufgegeben habe. (D. V.) 
| ber aris, 3. Junl. Alle Briefe und Depeſchen aus Wlen 


Mon die Neutralität Oeſterreichs als gewiß dar. — Auf dem 
gen Telegraphen⸗Amte find geſtern 7-- 8 Beamte entlaffen 


Em letzten Zeit war der Unfug fo ſtark geworden, daß man 
dal egrappifchen Privat⸗Depeſchen oft mehrere Stunden an der 
lam e kannte, ebe ſie in die Hände der an fie gerichteten Perſonen 
\ Sn: Man ging fo weit, daß man die Depeſchen oft bis zum 
kr uffe der Börſe zutückhielt und fie dann erſt abſandte. — 
bird Fremden. Beſuch iſt hier noch ſehr ſchwach. Die Regierung 
die Kart diefes iſt ſicher — den Induſttie-Palaſt ankaufen und 
dae aiſerliche Kommiſſion, die durch ihr kleinliches Benehmen 
Unn großartige Werk Louis Napoleons herabſetzt und ſich den 
Rab aller Ausſteller und fremden Kommiſſare zugezogen hat, 
a ve Geintich erſetzen. — Der Katfer foll die großen Hoffnungen, 
* auf die Führung von General Peliſſter ſeßt, ſehr oft aus⸗ 
em und erſt geſtern geſagt haben: „Enſin nous avons 
Ye homme qu'il nous faut.“ (Jetzt werden wir den Mann 
haben, der uns notb thut. — Die „Pteſſe“ meldet 
einer Privatdepeſche aus Cagliari (Sardinien) den in der 
vom Freitag zum Sonnabend (2. Juni) erfolgten Tod des 
ben Tunis. Sein Nachfolger und Vetter Sidi Mohammed 
| a den Thron ohne Hinderniß beſtiegen. 
Ich 


Dey aris, 7. Juni. (Tel. Dep.) Eine hier eingetroffene 
et 45 e aus Madrid vom geſtrigen Tage meldet, daß Efpartero 
und enigin die Demiſſton von Madoz, Lulan, Luzuriaga, Aguirre 
folg, Santa Cruz eingereicht habe, und daß man als deren Nach · 
5 15 unter Anderen Martinez, Zabala u. f. w. bezeichne. 
Unze urin, 31. Mai. Die heutige „, Gazzeta Piemonteſe“ 
Küſfentlch das K. Dekret bezüglich der Aufhebung derjenigen 
dredla⸗ deren Inwohner ihren Ordensregeln nach ſich nicht mit 
nach igen, Erziehung oder Krankenpflege befaſſen und die nun 
behind Altersſkalen eine lebens längliche Penſion (vitalizia 
ang > erhalten werden. DaffelbeiGefeg verfügt auch die Auf. 
die E gewiſſer Kollegiatkapitel und einfacher Pfründen, fowie 
efo trichtung einer von den Staatsfinanzen unabhangigen und 
Klönderten kirchlichen Kaſſe, der die Güter der aufgehobenen 
„Kapitel und Pfründen zugewieſen werden. Ein zweites 
undekret führt die von der Unterdrückung betroffenen Klöſter 
Einen an. Es find 21 Mönde und 13 Nionnenkloſter. 
für deitteg K. Dekret erklärt die kirchliche Akademie von Superga 
Sur behoben und ſetzt an ihre Stelle eine Kongregation von 
Par arprieſtern, die aus den verdienteſten Pfarrern und Vice⸗ 
Bien zuſammengeſetzt werden und unmittelbar vom Juſtiz · 
Merium abhängen wird. 


auf den deere burg, 1. Juni. 


e 
apo Verordnung des Minifter-Comites, wonach es der pro 
duglaſchen Zollbehörde in Kowno geſtattet iſt, einkommende 
ber andiſche Waaren, für welche die Eigenthümer den Zoll an 
ſedoch nze zu entrichten wünſchen, zur Verzollung zu beſichtigen, 
bur ſo, daß die Zahlung ſelbſt bei dem Zollamte in Georgen. 
9 geſchehen muß. ö 


— 

di zu Danzig. 

lacht ie vierte Sitzung am 7. Juni e. ſoll mit der unterſuchungs⸗ 
gegen den Einwohner Grallach und Arbeiter Gowert beginnen. 


düszwigt, welchen er am 10. Januar d. J. mit einem anderen nicht 
Ypjıntelnden Manne in der Wohnung des juͤdiſchen Handelsmannes 
er 2 in der Tagnetergaſſe gemeinſchaftlich ausgefuhrt hat, indem 


ahadd in der Verhandlung der vollſtändige Beweis der That geführt, 

| amen 
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ung der Koſten dem Inculpaten zur Laſt. 
—— 


Lokales und Provinzielles. 
Krie Danzig, 8. Juni. Fer Mittag kam die Engliſche 
Une „Dampf. Corvelte „Buldog“ mit Briefen und Depeſchen auf 
Sie brachte die Nachricht mit, daß, als von der 
6 Engliſche Meilen von Kronſtadt vor Anker liegenden 


FW den, die ſich Indiscretionen haben zu Schulden kommen laſſen. 


Die Handelszeitung bringt eine 
Antrag des Finanzminiſters unter allerhöchſter Beſtaͤtigung 


Engliſchen und Franzoͤſiſchen Flotte das Kriegsſchi ion“ 
die Tiefe des Eingangs vor Kronſtadt Ken en 
noscirungen angeftellt, von einer ruſſiſchen Hafen Batterie ein 
blinder Schuß abgefeuert ſei, zur Warnung, ſich nicht weiter der 
Batterie zu nähern. Der Geſundbeitszuſtand auf der Flotte iſt 
befriedigend. Seit 10 Tagen war nur ein Fall von Blattern- 
Krankheit vorgekommen. 

— Mit dem heutigen Schnellzuge traf Sr. Excellenz der 
kommandirende General des Erſten Armee-Corps, Generale 
Lieutenant von Werder hier ein, um die zur vierzehntägigen Uebung 
hier zuſammengezogenen Landwehrmannſchaften zu inſpiciren. 

— Ein ſeit langerer Zeit jährlich wiederholter Wallfahrts⸗ 
zug hatte heute Vormittag eine bedeutende Menſchenmenge 
vor die Thore unſerer Stadt gelockt. Die hieſige „Kreuz- 
brüderſchaft“ zog nämlich, aus Oliva kommend, mit wehenden 
Fahnen und dem „Marienbilde“ unter religiöſen Befängen längs 
der Chauſſee, Danzig vorüber, nach dem Ablaßorte „Maria 
Lonk“ an der polniſchen Grenze. Einen eigentümlichen Anblick 
gewährten die Träger des Bildes und der Fahnen in den langen 
feuerrotben Tuchgewändern und der rothen hohen Mütze mit dem 
weißen Kreuze. Vor der Jeſuitenkirche in Altſchottland machte 
der Zug an dem Chriſtuskreuze Halt und ſprach hier der geiſtliche 
Führer, Vikar Potegowski von St. Brigitta zu den Wall⸗ 
fahrern über den Gott wohlgefäaͤlligen Dienſt eines ſolchen Opfer ⸗ und 
Bußzuges zu Ehren der heiligen Jungfrau Maria. Dem Zuge hatten 
ſich faſt eben ſo viele Frauen als Männer aus dem Arbeiterſtande 
angeſchloſſen, welche Familie und Beſchaͤftigung auf langere Zeit 
verlaſſen und einen 50 Meilen weiten Weg zu Fuß in jetziger 
warmen Jahreszeit zurücklegen, in der Hoffnung: der Gnadenort 
Lonk werde ihre Seele aus der Verdammniß erretten! — 

[Tageschronik.] Geſtohlen wurde dem Gaſtwirth Reich hold, 
Hundegaffe Nr. 96. in der Zeit vom 25. bis zum 28 v. M. durch 
Einſchleichen in die Behauſung, drei Oberbetten im Geſammtwerthe von 
24 Thaler. Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Königsberg, 6. Iuni, Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen ſind heute Abend hier angelangt 
und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Dem Vernehmen nach 
wird Se. Königl. Hoheit ſich hier zwei Tage aufhalten und dann 
nach einem Beſuche Pillau's und unſeres Oſtſeeſtrandes über 
Memel Seine Reiſe weiter fortſetzen. 

— Ein mit Thee nach hier verladenes Schiff der S wine» 
münder Rhederei wurde unmittelbar nach ſeinem Auslaufen 
aus London von einem 24 Kriegs⸗Kutter angehalten und 
als Priſe zurückgeführt. as Schiff war nämlich im Jahre 
1848 während der däniſchen Blokade durch Scheinkauf in 
ruſſiſchen Befig übergegangen, und durch Nachläſſigkeit des 
Rheders waren die dahin lautenden Schiffspapiere nicht redreſſirt 
worden. Die hieſigen Ladungs⸗ Empfänger, welche mit bedeutenden 
Summen intereſſirt find, hoffen, daß das Prifen-Gericht minde⸗ 
ſtens die Ladung freigeben werde. 


Vermiſchtes. 

„In Paris erzählt man folgendes Witzwort von Thiers: 
„Wenn wir die Ruſſen an der Tſchernaja ſchlagen werden, ſo 
wird der Wiener Hof unſerem Geſandten feine Glüͤckwünſche 
ausdrücken, nehmen wir aber den Malakoffthurm, fo ſchickt man 
uns einen expreſſen Geſandten; fällt endlich Sebaſtopol in unfere 
Hände, fo werden ſich die öſterreichiſchen Munitionswagen nach 
Galizien auf den Weg machen, um der öſterreichiſchen Armer 
Patronen zuzuführen; find wir aber vollends Meifter von der 
Krim, fo ſebt es feine ganze Armee auf den Kriegsfuß, und wenn 
wir den Frieden unterzeichnen, fo wird dieſe Macht bereit fein, 


den Feldzug zu eröffnen.“ 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Coure. 
Berlin, den 7. Juni 1855. 
I. Brief Geld- 31. 


Brief | Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 4 1003 |100 Weſtpr. Pfandbriefel3}| 90 | 894 
St.⸗Anleihe v. 1850 [410000 | Pomm. Rentenbr. 44 — | 961 
do. v. 1852 | 44 1004100 Poſenſche Rentenbr. 44 — 933 
do. v. 1854 4101 100 f Preußiſche do. 44 — | 955 
do. v. 18534 9531 951 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 2 1165/11535 
St.⸗Schuldſcheine 36857843 Friedrichsd or —13⁹ 813% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 16841671 And. Goldm. a5 Th. — 8 8%, 
Praͤm.⸗Anl. v. 185533] — I — PolnSchatz⸗Oblig. 4 — li 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 92 ag do. Cert. L. Ar | 3 891 — 
pomm. do. 3 — 984 do. neue Pfb.⸗Br. 4 — 90 
Poſenſche do. 4. — 1008] do. neueſte III. Em. — — | 90% 
do. do. 34] — | 92 do. Part. 500 Fl.] 4] 793 783 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 7. Juni: 
L. Soͤdergreen, Loͤparen, v. Wisby, m. Kalk. 
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Geſegelt: 9 

C. Riemer, beide Friedriche, u. Boſton; J. Spiegelberg, Hohen⸗ 

zollern, n. Paimboeuf; B. de Boͤr, Johannes, n. Harlingen; J. Coward, 

inda, n. London und A. Bödow, Minerva, n. Sunderland, m. Holz. 
E. Peterſen, Carol. Louiſe, n. Yarmouth mit Kuchen. 


An gekommene Fremde. 
8 Am 8. Jun. 


Im Engliſchen Hauſe: ) 

Hr. Capitain Gordon, Hr. Lieutenant Percival, Hr. Dr. Whicher, 
Hr. Zahlmeiſter Deighton und die Hrn. Cadetten Elphinſtone, Coles 
u. Galbreuth von der Königl, Großbrittan. Dampf⸗Corvette „Bulldog.“ 
Der Offizier der Kaiſerl. Franz. Flotte Hr. Carrcht. Hr. Gutsbeſitzer 
Casmar n. Gattin a. Workallen. Frau Gutsbefigerin v. d. Oſten n. 
Frl. Tochter a. Janowitz. Der Inſpector der Aachener u. Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſ. Hr. Pieper a. Königsberg. Die Hrn. Koͤufleute 
Philipsthal a. Marienwerder, Seebach a. Leipzig und Marckert und 
Eiſeck a. Berlin. 
n Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): - 

Hr. Partikulier Lauerbach a. Berlin. Hr. Inſpector Stelzig a. 
Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Schiffner a. Stralſund. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Buzello a. Königsberg u. Weyer a. Stettin. 

Hotel de Berlin. 0 
Hr. Oekonom Heebner a. Poſen. Hr. Holzhaͤndler Göldel a. 
Karge. Hr. Fabrifbefiger Freudenberg a. Königsberg. Hr. Rentier 


Ehrhardt a. Berlin. - 
Hotel d' Oliva. 
Hr. Kaufmann Handmann a. Berlin. 


a. Leſſau. 
Hotel de Thorn. 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Piepkorn a. Gr. Löblau und Walter u. 
Rodenacker a. Celbau. Hr. Lieutenant Miſch a. Muͤhlbanz. Hr. 
Muͤhlenbeſitzer Kauffmann a. Warſchkau. 

Reichold's Hotel: 
Hr. Zimmermeiſter Krauſe n. Gattin a. Marienwerder. 


Hr. Gutsbeſitzer Müller 


Krankheiten, namentlich in Schwäche⸗ 
zuſtänden ꝛc. ic. Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 18. Aufl. mit 
60 erläuternden anatomiſchen Abbildungen 

erfönliche 
p 232 Seiten mit 60 Abbildungen 
8 in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em⸗ 
CH U T 2 pfehlung in öffentlichen Blattern mehr bes 
; darf, iſt fortwährend in allen namhaften 
Buchbandlungen vorräthig (in Danzig 
bei W. Devrient und B. Kabus). 


Die 18. Auflage 2 
in Stahlſtich. In umſchlag verfiegelt, 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = Fl. 2. 24 Kr. 
18. Aufl. — Der per ſönliche Schutz von Laurentius. 
3 Thlr. 1. 10 Sgr. — 18. Aufl. 


Ae rztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 
A ber ge 

Dieſes Werk — ein ſtarker Band von 

UNION. 


Sonnabend, den 9. Juni, Abends 7 uhr, Verſammlung im | geſchoben werden. 


Sommerlokal (Schröderfher Garten am Olivaer Thor). 


im Betrage von Beo. Mrk. 6, 100, 920. 


Brittiſches Geſundheits⸗Collegiunm 
Newroad in London. 40 0 


Da die Herren Morison ſoecben von N 
Kiften RR. Pillen als die Ihrigen ealten haben 
warnen fie hierdurch das Publikum gegen dergleiche 9 ihre 
bitten, daß man ja bei Ankauf ihrer Pillen ſich Ian Hen 
auswärtigen Agenten wende, deren Liſte man von dieſen ni 
auf Verlangen erhalten kann. Da dieſe Verfälſchunge, find 
allein die der Medizin, ſondern auch ihres Namens ſind, ii 
die Herren Morison eniſchloſſen, die Verfaͤlſcher 90 chen 
zu verfolgen, da wo man ihnen hinlängliche Beweiſe g 
ſolche gewiſſenloſe Perſonen darbringt. — 
Morison & Co, 
Hygeisten, 
a Brittisches Gesundheits-Collegiums 
London, den 9. März 1855. ib: 
General- Agenten für Deuiſchland und Oeſterreich f { 
die Herren Berck, 17. Zeil, in Frankfurt a 7 | 


uetion zu Sobbowitz 
ei Danzig. 
Mittwoch d. 20. u. Donniehag d. 21. Juni 15 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlaug 16 
Frau Ober⸗Amtmann Schmidt im Domainen-Amt Sobb geg 
wegen Aufgabe der Pacht öffentlich an den Meiſtbietenden 90 
baare Zahlung verkaufen und zwar 
Mittwoch, den 20, Juni . 50 
400 fette Hammel, ca. 400 Mutterſchaafe mit Hal 
Lämmer, 300 Zeithammel, 300 Jährlinge, 29 fette 3 100 0 
30 ſtarke Zugochſen, 24 fette Kühe und einige Bullen, T 
eine Parthie Jungvieh und mehrere Zuchtfäue, 
Donnerſtag, den 21. Juni. K 
Mehrere Spazierwagen, Dreſchmaſchinen, Stall“, 
und Hausgeraͤthe, wie einiges Mobiliar. „fan 
Das lebende Inventarium befindet ſich im beften 3 X 
ion ein 


* 


2 


und iſt daher mit Recht zu empfehlen. N 
Es darf kein Gegenſtand zur Lieitat 
gebracht werden. * 


Joh. Juc. Wagner 
Wuctions Commißfarins 


Unterzeichneter hat 


0 
200 meiſtens ſehr ſtarke Fetthammel 
zum Verkauf. Die Abnahme kann am 9. d. M. gesch N 
auch wenn es gewünſcht wird, bis zum 24. d. Ds „ 


— 


Zerrin, 2 Meilen von Bütow. 


Janus. 7 
Lebens- und Pensions- Versicherungs - Gesellschaft ö 
in Hamburg. y 

Concessionirt für die Königlich Preussischen Staaten. 
Der Abschluss pro 1854 ist erschienen und wären danach ultimo 1854 in Kraft: 3527 Lebens-Versiche 


ge 
70 


Die Gesammt-Jahres-Einnahme der Gesellschaft betrug Beco. Mrk. 24,402, 414. 


Für Todesfälle zahlte die Gesellschaft bis ultimo 1854: Beo. Mrk. 
dee Provinz Preussen Beco. Mrk. 
Prospecte, Antrags- Papiere, Abschlüsse etc. gratis, 


406,535; davon kamen nach 
107,300. 


J. J. S A. J. Mathy: a 


Die Neue Berliner | 
Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 


übernimmt Verſicherungen zu billigen feſten Prämien, wobei keine Nachzahlung ſtattſinden kann, und vergälld 


feſtgeſtellten Prämien ſogleich baar. 


149,929 Thaler ausbezahlt. 


Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten Rechtlichkeit, welche die Geſelſc 


Die Verſicherungs⸗ Summe des vorigen Jahres betrug 31,260,000 Thaler und für 1825 Schäden mac 


während ihrer 32 jährigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden diefelbe auch ferner befolgen. 


Antragsformulare verabfolgt unentgeldlich 


Der Haupt Agent 
Alfred Reinick, 


Hundegaſſe No. 124, dem Stadthofe ſchräge gegenüber. 7 
—— ar: [2 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gr vening in Danzig. 


